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Trotz staatsanwaltlicher Ermittlungen:

Christine Lagarde bewirbt sich erneut um IWF-Chefposten
Christine Lagarde hat in der vergangenen Woche bekannt gegeben, dass sie sich für eine zweite Amtszeit als
geschäftsführende Direktorin des Internationalen Währungsfonds (IWF [3]) bewirbt. Regierungsvertreter Frankreichs,
Deutschlands, Großbritanniens und der USA reagierten auf die Ankündigung, indem sie die IWF-Chefin mit Lob
überschütteten.   

Lagarde sei eine „außergewöhnliche Führungspersönlichkeit mit Visionen und Scharfsinn“, die in der Lage sei, „die
Weltwirtschaft in den kommenden Jahren zu steuern“, sagte der britische Schatzkanzler George Osborne [4]. Der
deutsche Finanzminister Wolfgang Schäuble [5] nannte Lagarde eine „hervorragende Krisenmanagerin“, während sein
amerikanischer Kollege Jacob 'Jack' Lew [6] ihre bisherige Arbeit als „exzellent“ bezeichnete.
 

Einziges Hindernis auf dem Weg zu einer zweiten Amtszeit könnten juristische Probleme werden, die Christine Lagarde
[7] seit 2011 verfolgen und deren Hintergründe ein bezeichnendes Licht sowohl auf sie selbst, als auch auf die politischen
und wirtschaftlichen Kreise werfen, denen sie angehört.

Bereits einen Monat vor ihrer Ernennung zur geschäftsführenden Direktorin des IWF im Jahr 2011 hatte die französische
Justiz Ermittlungen gegen Christine Lagarde aufgenommen. Dabei ging es um folgenden Tatbestand: Der französische
Geschäftsmann und Milliardär Bernard Tapie [8] hatte im Jahr 1993 seine drei Jahre zuvor erworbenen Mehrheitsanteile
am Sportartikelhersteller Adidas für umgerechnet  315,5 Mio. Euro an die französische Großbank Crédit Lyonnais [9]
verkauft. Ein Jahr später veräußerte die Crédit Lyonnais das Paket für 701 Mio. Euro an den Geschäftsmann Robert
Louis-Dreyfus [10]. Tapie fühlte sich daraufhin von seiner langjährigen Hausbank übervorteilt und klagte auf
Schadenersatz.

Die folgenden rechtlichen Auseinandersetzungen zogen sich über mehrere Jahre hin. 2005 wurde Tapie von der
französischen Justiz eine Entschädigung in Höhe von 135 Mio. Euro zugesprochen. Das Urteil wurde allerdings vor
seiner Vollstreckung vom Pariser Kassationsgericht [11] aufgehoben. Hierauf schaltete sich die damalige Finanz- und
Wirtschaftsministerin Christine Lagarde ein und verwies die Angelegenheit im Wahljahr 2007 an ein privates
Schiedsgericht, das Tapie ein Jahr später 285 Mio. Euro zuzüglich 118 Mio. Euro Zinsen, also insgesamt 403 Mio. Euro
zusprach.

Lagarde segnete das Urteil umgehend ab, obwohl die Crédit Lyonnais in der Zwischenzeit aufgelöst worden war, so dass
die Zahlungen nicht mehr die Bank, sondern den französischen Steuerzahler belasteten. Lagarde setzte sich auch über
Vorwürfe der Begünstigung hinweg, die erhoben wurden, weil Tapie 2007 den Wahlkampf von Präsident Nicolas Sarkozy
[12], Christine Lagardes langjährigem Parteifreund und wichtigstem Förderer, finanziell unterstützt hatte.

Das Urteil des Schiedsgerichts bedeutete allerdings noch nicht das Ende der Affäre. Tapie, der für seine rüden
Geschäftsmethoden bekannt und wegen Wirtschaftsdelikten mehrmals vorbestraft ist, gab sich mit 403 Mio. Euro nicht
zufrieden. Er legte Berufung gegen das Urteil ein und forderte insgesamt zwischen 516 Mio. und 1,1 Mrd. Euro
Schadenersatz. Tapie rechnete zu diesem Zeitpunkt vermutlich nicht damit, dass der von ihm im Wahljahr 2012 erneut
unterstützte Sarkozy gegen den Sozialisten François Hollande [13] verlieren und sich das politische Klima in Frankreich
somit entscheidend ändern würde.

Die veränderten politischen Verhältnisse hatten für Tapie jedenfalls äußerst ungünstige Folgen: Nach längerem
juristischem Tauziehen wurde das Urteil gegen ihn im Dezember 2015 aufgehoben. Er wurde zur Rückzahlung der 403
Mio. Euro und zur Übernahme aller dem Staat durch das Schiedsverfahren entstandenen Kosten verpflichtet. Auch
Lagarde bekam die Änderung der politischen Großwetterlage zu spüren: Der Gerichtshof der Republik – ein spezielles
Gericht, das für Gesetzesverstöße französischer Regierungsmitglieder im Rahmen ihres Amtes zuständig ist – eröffnete
gegen sie ein Verfahren wegen „Fahrlässigkeit“ im Amt.

Die IWF-Chefin reagierte darauf ähnlich wie auf der Eröffnung des ersten Ermittlungsverfahrens im August 2011: Sie
wies alle Vorwürfe gegen sich als „absolut unbegründet“ zurück. Wie die Reaktionen der westlichen Regierungen zeigen,
steht sie mit ihrer Haltung gegenüber den Ermittlungen der französischen Justiz nicht allein da.

Lagarde ist mit ihren rechtlichen Problemen in den Reihen der IWF-Führung übrigens kein Einzelfall. Sowohl gegen ihren
Vorgänger Dominique Strauss-Kahn [14], als auch gegen dessen Vorgänger Rodrigo Rato [15] wird derzeit gerichtlich
ermittelt. Auch in diesen Fällen lohnt es sich, einen kurzen Blick auf die gegen beide erhobenen Anschuldigungen zu
werfen.  
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Dominique Strauss-Kahn, 2011 im Gefolge der allseits bekannten Sex-Affäre um ein New Yorker Zimmermädchen aus
dem Amt geschieden und mittlerweile aus steuerlichen und juristischen Gründen in Marokko zu Hause, gründete Anfang
2014 zusammen mit dem wegen zwielichtiger Deals bekannten französisch-israelischen Geschäftsmann Thierry Leyne
den Hedgefonds LSK (Leyne Strauss-Kahn). Beide sammelten nach eigenen Angaben Investorengelder in Höhe von
mehreren hundert Millionen Dollar ein, steckten einen großen Teil des Geldes aber nicht in den Fonds, sondern in eigene
Firmen.

Als die unseriösen Geschäfte im Herbst 2014 aufzufliegen begannen, legte Strauss-Kahn den Verwaltungsvorsitz des
Fonds nieder. Drei Tage später nahm sich sein Geschäftspartner Thierry Leyne durch einen Sprung aus einem Hochhaus
in Tel Aviv das Leben. Wenig später wurde bekannt, dass Investoren allein durch Strauss-Kahn eine Summe von etwa
100 Mio. Euro verloren hatten. Im Oktober 2015 verklagten zwei von ihnen den ehemaligen IWF-Chef wegen
vorsätzlicher Täuschung, Fälschung, Betrug und Veruntreuung.

Strauss-Kahns Vorgänger, der Spanier Rodrigo Rato (Foto li.), übernahm im Dezember 2010 - drei Jahre nach seinem
Ausscheiden aus dem IWF - den Posten des Vorstandsvorsitzenden der viertgrößten spanischen Bank Bankia [16], die
aus einer Fusion spanischer Sparkassen entstand. Am 16. April 2015 wurde Rato von der Polizei in seinem Haus in
Salamanca verhaftet und vor den Fernsehkameras des Landes in Handschellen abgeführt. Ihm wird vorgeworfen,
zusammen mit dem Rest der Bankia-Führung beim Börsengang 2011 Bilanzen gefälscht und so Hunderttausende
Kleinanleger um ihr Geld gebracht zu haben. Die spanische Staatsanwaltschaft ermittelt derzeit wegen Geldwäsche,
Verschleierung von Vermögenswerten, Steuerbetrug und Kreditkartenmissbrauchs gegen ihn.

Sowohl Christine Lagarde, als auch Dominique Strauss-Kahn und Rodrigo Rato waren als IWF-Chefs maßgeblich für die
Durchsetzung der Austeritätspolitik [17] zuständig und haben zahllose Menschen in aller Welt zu einem Leben in Armut
und Hunger verurteilt. Zwar ist trotz aller juristischen Ermittlungen gegen sie nicht damit zu rechnen, dass ihnen wegen
ihrer Verfehlungen ein ähnliches Schicksal droht. Doch die Selbstverständlichkeit, mit der sie sich selbst materielle
Vorteile verschafft, anderen Menschen geschadet und sich dabei über Recht und Gesetz hinweggesetzt haben, sind der
internationalen Öffentlichkeit nicht entgangen.

Sie haben den Graben zwischen dem IWF als mächtigster Finanzorganisation der Welt und den vielen Millionen zur
Bewältigung ihres Alltags auf die eigene Arbeit angewiesenen Menschen weiter vertieft.

Ernst Wolff, Berlin

► Bild- und Grafikquellen:

1. International Monetary Fund Managing Director Christine Lagarde listens to Germany's Finance Minister
Wolfgang Schäuble [18] during IMFC governors family photo at IMF headquarters in Washington, October 12, 2013.
Foto: Yuri Gripas / International Monetary Fund. Quelle: Flickr [19]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-
kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0 [20])

2. Nicolas Sarkozy (Nicolas Paul Stéphane Sárközy de Nagy-Bocsa, * 28. Januar 1955 in Paris) ist ein französischer
Politiker. Von 2007 bis 2012 war er Staatspräsident der Französischen Republik. Im zweiten Halbjahr 2008 bekleidete
Sarkozy das Amt des Vorsitzenden des Europäischen Rates. Von 2004 bis 2007 war Sarkozy Vorsitzender der
konservativen gaullistischen Republikaner (damals «UMP»), seit November 2014 ist er es wieder.

2012 verlor er die Präsidentschaftswahl (22. April und 6. Mai) gegen François Hollande, den Kandidaten der Parti
socialiste (PS). Sarkozy wird sich voraussichtlich um eine erneute Kandidatur bei der Präsidentschaftswahl 2017
bewerben.

Urheber: © F. Look / Yeti-vert. Quelle: Wikimedia Commons [21]. Diese Datei ist unter der Creative-Commons [22]-
Lizenz „Namensnennung – Weitergabe unter gleichen Bedingungen 3.0 nicht portiert“ [23] lizenziert.

3. Dominique Gaston André Strauss-Kahn (* 25. April 1949 in Neuilly-sur-Seine), in Frankreich oft DSK genannt, ist
ein französischer Politiker der Sozialistischen Partei Frankreichs. Von 1997 bis 1999 war er Wirtschafts- und
Finanzminister unter Premierminister Lionel Jospin. Vom 1. November 2007 bis zum 18. Mai 2011 war er der
geschäftsführende Direktor des Internationalen Währungsfonds (IWF).

Eine Reihe von Vorwürfen zu sexuellen Straftaten beendete seine politische Karriere 2011. Am 23. August 2011
entschied das Gericht, die strafrechtliche Anklage fallen zu lassen. Am 10. Dezember 2012 einigten sich Strauss-Kahns
Anwälte mit der Zivilklägerin. Am 12. Juni 2015 sprach ihn der Strafgerichtshof der nordfranzösischen Stadt Lille vom
Vorwurf schwerer Zuhälterei frei. Seit Mai 2013 ist er Mitglied im Strategieausschuss der neu gegründeten National Credit
Bank (NCB) im Südsudan. (Text: Wikipedia).

Foto: International Monetary Fund (IMF). Quelle: Flickr [24]. Verbreitung mit CC-Lizenz Namensnennung - Nicht-
kommerziell - Keine Bearbeitung 2.0 Generic (CC BY-NC-ND 2.0 [20]).
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4. Rodrigo de Rato y Figaredo (* 18. März 1949 in Madrid) ist ehemaliger spanischer Wirtschaftsminister und war von
Mai 2004 bis Oktober 2007 der geschäftsführende Direktor des Internationalen Währungsfonds (IWF).

Am 16. April 2015 wurde Rato von der Polizei in seinem Haus im zentralen Stadtviertel Salamanca von Madrid verhaftet.
Die Staatsanwaltschaft beschuldigt ihn der Geldwäsche, Verschleierung von Vermögenswerten und Steuerbetrug. Der
ehemalige Geschäftsführer des IWF verließ sein Haus in Handschellen. Zuvor erfuhren die Spanier, dass Rato, ebenso
wie andere Topmanager und Aufsichtsratsmitglieder, inmitten der Krise über Firmen private Ausgaben finanziert haben
soll. Die Bankia-Führung soll zudem beim Börsengang 2011 Bilanzen gefälscht haben, Hunderttausende Kleinanleger
verloren ihr Geld.

Urheber: Bankia. Quelle: bankia.com / Wikimedia Commons [25]. Diese Datei ist unter der Creative-Commons [22]-
Lizenz „Namensnennung 2.5 Spanien“ [26] lizenziert.

5. Cover: "WELTMACHT IWF - Chronik eines Raubzugs" von Ernst Wolff. Wolff im Interview mit KenFM - weiter [27]
und zur Buchvorstellung [28].
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